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    Vorwort


     


    Mit großem Eigeninteresse habe ich die Entwicklungen im Bereich Social Media in den letzten Jahren verfolgt. Aufgrund der zunehmenden Verbreitung halte ich die zentrale Frage der vorliegenden Arbeit, in wie fern das Medium „Social Media“ eine Alternative zur klassischen Personalbeschaffung darstellt, für den Bereich des Personalmanagements für überaus relevant. Deshalb ist es wichtig, Unternehmen auf die Veränderungen und den Einfluss der digitalen Welt einzustellen.


     


    Der Einfachheit des Lesens begründet, möchte ich darauf hinweisen, dass meine Sprachwahl immer wertneutral zu verstehen ist und diese die weibliche Form immer mit einschließt.


     


    Zuletzt möchte ich meinen Dank denen aussprechen, die mich in meiner gesamten Studienzeit tatkräftig unterstützt und mir Mut zugesprochen haben, die mich ausgehalten haben und in lustlosen Zeiten motiviert haben. Vielen Dank euch allen!


     


    Den Lesern dieser Arbeit wünsche ich viel Freude beim Lesen.
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    1. Einleitung


     


    In der heutigen Zeit spielt das Thema Internet eine immer größer werdende Rolle und ist für viele User (engl., Nutzer) nicht mehr weg zu denken. Privatpersonen wie auch Unternehmen präsentieren sich durch Internetseiten, auch Homepages oder Websites genannt, genauso wie über Social Media Plattformen wie zum Beispiel „Xing“ oder „LinkedIn“.


     


    Unter Social Media werden alle Wege und Medien verstanden, die zur Kommunikation und zum Informationsaustausch dienen und im weitesten Sinne über das Internet stattfinden. Es wird demzufolge nicht nur als reines Kommunikationsmittel sondern auch als marketingrelevantes Instrument der Eigendarstellung einer Person oder eines Unternehmens genutzt. Somit sind Parallelen zwischen Marketing und dem Bereich Personalwirtschaft zu erkennen. Im Marketing ist die Zielgruppe jedoch der Kunde oder Konsument, in der Personalwirtschaft der potenzielle Bewerber oder Mitarbeiter.


     


    An der steigenden Internetaffinität wechselwilliger Arbeitnehmer und der Vielzahl der anbietenden Unternehmen kann man den wachsenden Markt an Online-Jobbörsen stets beobachten, wie in Kapitel 5.1 statistisch dargestellt wird. Die Akzeptanz als Standard erfolgt gleichermaßen sowohl auf Seiten der Unternehmen als auch auf Seiten der Bewerber. Nicht zu unterschätzen ist ebenfalls die heutige Denken- und Verhaltensweise, welche die Menschen diesbezüglich an den Tag legen und erwarten.


     


    Die traditionellen Wege der Personalbeschaffung werden immer seltener genutzt. Sie sind zum größten Teil zu zeit- und kostenaufwendig. So wechseln viele Unternehmen und Bewerber in die digitale Welt.


     


    Hierzu ist anzumerken, dass Personalbeschaffung intern und extern erfolgen kann. Da die interne Personalbeschaffung oft sehr stark auf die Entwicklung des vorhandenen Personal spezialisiert ist, in der Arbeit die Personalbeschaffung im Sinne von Zuwachs oder Zugang neues Personals verstanden werden soll, werde ich mich in der vorliegenden Ausführung ausschließlich mit der externen Personalbeschaffung befassen. Hinzu kommt, dass es im externen Personalbeschaffungsprozess tendenziell zu größeren Informationsasymmetrien kommt als intern. Es ist davon auszugehen, dass ein Unternehmen sein bereits eingestelltes Personal besser kennt und einschätzen kann als externe Bewerber.


     


    Ich werde in meiner Arbeit das Thema der internetfähigen Möglichkeiten genauer beleuchten und diesbezüglich die Vorteile der Personalbeschaffung über Social Media gegenüber den traditionellen Personalrekrutierungsverfahren aufzeigen. Sie soll zeigen, dass Social Media als Einstellungsinstrument die traditionellen Wege wie etwa Printmedien nicht nur ergänzt, sondern auf längere Sicht tatsächlich verdrängt. Dies belege ich exemplarisch am Beispiel der Frankfurter Allgemeinen Zeitung sowie auf der anderen Seite am sozialen Netzwerk Xing.


     


    Darüber hinaus vertrete ich generell die These, dass das Internet verschiedene Nachrichtenwege und Bewerbungsabläufe verändert oder teilweise überflüssig macht.


     


    Anfänglich werden diverse Begriffsdefinitionen genauer erklärt, um in das Thema einzusteigen. Danach erfolgt eine SWOT-Analyse über Social Media, die sowohl die Stärken und Chancen der Nutzung der Internetplattformen aufzeigt, ebenso wie deren Schwächen und Risiken. Die 4-C Analyse von Xing wird die Funktionsweise der Plattform genauer erläutern und als Beispiel einer Plattform des Themas „Social Media“ untermauern.


     


    Im nächsten Schritt wird auf technische und rechtliche Anforderungen eingegangen und genauer erklärt. Um gerichtliche Streitigkeiten zu vermeiden, sind diesen Anforderungen Folge zu leisten. Zusätzlich wird hier ein Beispiel der Verletzung der Rechte und deren Folgen eingebracht.


     


    Folglich wird eine Beschreibung des Ablaufs der Personalbeschaffung auf traditionellem Weg und auf dem Weg von Social Media vorgenommen, ebenso wie eine Gegenüberstellung von Online-Stellenangeboten und Angeboten in Print-Medienformat, um diese besser vergleichen zu können. Anschließend soll auf Vor- und Nachteile des Social Medias gegenüber dem herkömmlichen Verfahren eingegangen werden.


     


    Eine Zusammenfassung, Fazit und die darin enthaltenen möglichen neuen Trends der Personalbeschaffung über das Internet werden die Diplomarbeit abschließen.


     

  


  
    2. Grundlagen und Begriffsdefinitionen


     


    Die Grundlagen und Begriffsdefinitionen werden Sie als Leser bereits zu Anfang auf das Thema einstimmen. Des Weiteren wird hier der Ausweitungsrahmen des Themas definiert.


     


    2.1. Was ist Social Media?


     


    Das Wort Social (engl., sozial oder gemeinschaftlich) kommt ursprünglich vom lateinischen Wort socius, welches wiederrum gemeinsam oder verbunden bedeutet. Es geht darum, sich verbunden zu fühlen, sich zu solidarisieren und untereinander Informationen zu teilen.


     


    Alle Netzwerke und Internetplattformen, die den Austausch von Meinungen, Eindrücke und Erfahrungen ermöglichen, nennt man Social Media.


     


    Darunter zählen allerdings nicht nur die bekannten Social Media Seiten wie beispielsweise Facebook oder Xing, sondern ebenfalls auch Weblogs und Sharing-Plattformen wie beispielsweise Youtube.[1]


     


    Das Wort Weblog, kurz auch Blog genannt, setzt sich zusammen aus den Worten Web und Log, die Abkürzung für Login, das englische Wort für Anmelden. Es stellt eine Art elektronisches Tagebuch im Internet da, das ständig aktualisiert wird und von jedem User kommentiert werden kann. Gewöhnlich kann ein Blog abonniert werden, damit der User ständig auf dem aktuellen Stand der dort diskutierten und kommentierten Inhalte bleibt.[2]


     


    Das englische Wort Share bedeutet teilen, teilhaben oder mitbenutzen. Sharing-Plattformen eignen sich um Inhalte zu teilen und schnell zu publizieren, so dass in diesem Fall das Wort „teilen“ mitteilen bedeutet.


     


    2.2. Was bedeutet Recruiting?
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